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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Berausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 25. Ratibor den 28. März 1832, 


Die resp. auswärtigen Abonnenten dieſes Blattes, werden ergebenſt erſucht 
die Pränumeration für das nachſte Quartal ſchon vor dem Beginne beffelben, 
bei den resp. Koͤnigl. Poſtämtern gefalligſt zu bewirken. 


Die Redaktion des Oberfchleſiſchen Anzeigers. 


Tae Von der Fleiſchnahrung. 
(Fortſetzung.) 
Freudig ellst Du nun nach Neisse, Das Wildpret, und hierher rechnen win 


das Fleiſch der grasfreſſenden Thiere, das 
der ſogenannten Raubthiere aber, moͤge doch 
ler: nicht ganz unarzneilich und deshalb nach: 
Stets vereint mit Biederkeit; — theilig für den Organismus fern. Das 
na folgt Dir mit gleichem Sinn Fleiſch der zum Wildpret gerechneten Thiere. 
Eine Frau — Kind — Schwägerin. — Min jedem Falle geſünder, leicht verdau⸗ 
licher und nahrhafter, als das Kalbfleiſch, 
d. h. wenn es nicht halb faul auf den Tiſch 
koͤmmt weit dieſe Thiere in der Freiheit 
Hast Du Freunde dort gefunden, leben, eine ungeſtoͤrte Ausbildung genießen. 


2 
Ubst mit angebornem Fleisse 
Recht und die Gerechtigkeit, 


Nun, so reise denn vox hier, 
Treue Freundschaft folget Dir. 


Ach! se denk in frohen Stunden: ihre Muskein durch Fräftige Bewegung in 
Liebe ward mir hier gezolkt, der freven Luft vervollkommnen und eine 
einfache naturliche und kraͤftige Nahrung 

— genießen. Nur ſollte mon den hoͤchſt nach 


theiligen Gebrauch aufgeben den Verwe⸗ 
ſungsgeruch abzuwarten. ehe man dieſes 


Fleiſch genießt; denn es liegt am Tage. 
daß ein ſolches, auf irgend eine Art Frank: 
machend auf den Körper einwirken muß, 
wie ſchon der uͤble Geruch beweißt, den 
manche Perſonen lange nach dem Genuſſe 
von Wüdpret aus dem Munde haben. 
Eben ſo wenig iſt es zu billigen, das 
Fleiſch des auf der Parforcejagd erlegten 
Wildpretes zu eſſen weil durch das unma: 
ßige Laufen, Erhitzen verbunden mit Angſt 
und Schrecken, eine ſehr bedeutende Ders 
Anderung in der Maſſe des Fleiſches und 
Blutes vorgehen muß, wie ſchon die ſehr 
bald nach dem Tode eintretende Faͤulniß 
beweiſet. Das vorzuͤglichſte iſt das Reh⸗ 
fleiſch, als das zarteſte, ſaftreichſte und 
verbaulichſte. Ihm am naͤchſten ſteht das 
Fleiſch von nicht zu alten Haſen; doch iſt 
es weniger ſaftig, als das erſtere. Zaͤher 
und deshalb auch ſchwerer zu verdauen, 
iſt das des Hirſches. Es muß alſo früher 
wie man weiß, in einer Beitze liegen, um 
märber zu werden, und deshalb eignet es 
fich. weniger für Kranke, als die beyden 
erſteren Arten. Schweinfleiſch kann zwar 
von geſunden Menſchen von Zeit zu Zeit 
ohne Nachtheil geneffen werden, nie aber für 
gewöhnlich, aus ſo eben angegebenen Gruͤn⸗ 
den. Es iſt unnatuͤrlich fett, und fo wie bei 
Menſchen eine ungewohnliche Zunahme an 
Fett in einem krankhaften Zuſtande begruͤn⸗ 
det iſt, ſo verhalt es ſich auch bei den Thieren; 
daher beobachten wir vom Schweinfleiſch fo 
häufig. Ausſchlaͤge, Finnen im Geſichte, 
Jucken in der Haut, und ähnliche. Be: 
ſchwerden; daher es Kranken unter. keiner 
Bedingung erlaubt ift, daſſelbe zu genießen. 
a (Fortſetzung folgt.) , 5 28 
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Subhaſtations-Patent. 


Auf den Antrag eines Glaͤubigers 
ſubhaſtiren wir hierdurch das vor dem 
Oder⸗Thore Nr. 20 gelegene auf 292 
Rthlr. 15 ſgr. gewuͤrdigte den Franz 
Karuthſchen Eheleuten gehörige Haus, 
ſetzen einen einzigen mithin peremtoriſchen 
Viethungs-Termin in unſerm Seſſions⸗ 
Zimmer auf den gten. Mat 1832, Nach— 
mittags um 2 Uhr feſt, und laden Kauf⸗ 
luſtige zur Abgabe ihrer Gebothe mit dem 
Beifugen ein, daß dem Meiſtbiethenden 
nach eingeholter Genehmigung der Inter 
eſſenten, und inſofern die Geſetze nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag ers 
theilt werden wird. Die Taxe kann je⸗ 
derzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 


Ratibor, den 22. Februar 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


Bekanut machung. 


Am 2ten April c. Vormittags 9 Uhr 
ſoll der bewegliche Nachlaß des verftor⸗ 
benen Fuͤrſtlichen Kammer ⸗Aſſeſſor von 
Dresky, beſtehend in Meubeln, Klier: 
dungsſtͤcken, Haus und. Kuͤchengerathe 
und Silber, in dem Sterbehauſe zu Alt: 
dorff bei Pleß meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 

Pleß, den 23. März 183z2. 

Fürſtlich Anhalt Köthen Pleß. 
Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 


Bekauntmachung⸗ 


Im Auftrage der Königl. Hochlodl. 
Regierung zu Oppeln ſollen die für das 
Kantonnements⸗Lazareth des im Beuthe⸗ 
ner Kreiſe ſtationirt geweſenen Sanitäts⸗ 
Kordons angeſchafften Utenſilien, beſtebend 
in wollenen Decken, Bettlacken, Strohſaͤ⸗ 
cken ꝛc. meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung veraußert werden. 
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Es iſt zu dieſem Behuf ein Licita⸗ 
ons = Termin auf den aten April 
a, c. und folgende Tage, jedesmal früh 
um 9 Uhr in dem Praczkaſchen Hanf: 
auf der Krakauer = Cafe in. Beuthen 
anberaumt worden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 


Beuthen, den 13. März 1832. 
Der Königliche Landrath, 
Graf Henkel von Donners mark. 


Bekanntmachung. 

In Folge hoͤherer Befeble ſollen die 
bei dem biefigen Garniſon-Lazareth ent⸗ 
behrlich gewordenen zu den Cholera Sa⸗ 
nitäts-Anſtalten gehoͤrig geweſenen Uten⸗ 
ſilien, beſtehend in a 

60 Bettlacken, 

50 Strohſaͤcken, 

50 Strohpolſtern, 

50 Handtüchern, 

50 Krankenröcken, or 
50 Paar Krankenbeinkleidern, 

50 Hemden, 

50 Paar Pantoffeln, - 

50 Paar wollene Socken, y 
und 50 wollene Decken meiſtbietend und 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 3 

Ich habe hierzu einen Termin auf 
den roten April d. J. und die fol⸗ 
gende Tage in dem am hieſigen Ringe 
belegenen Deutſchen Gafthofe von früh 
9 Uhr an anberaumt, mache dieſes hier⸗ 


init bekannt, und lade Kanfluſtige ein fich-, 


in diefem Termine einfinden zu wollen. 
Gleiwitz, den 23. März 1832. 
Der Kreis Landrath 
v. Brettin. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage des bieſigen Koͤnigl, 


Stadt- Gerichts werde ich auf den ten 
April Nachmittags 2 Uhr die zu ei⸗ 
nem Nachlaſſe gehörigen Effecten, beſte⸗ 
hend in einem Wandſchranken, einigen 
Gemälden, Kupferſtichen, Kleidungsſtucken, 
Betten u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend ger 
gen gleich baare Bezablung verſteigern, 
wozu Kauf- und Bietungsluſtige hiermit 
eingeladen werden. 
Ratibor, den 26. Marz 1832. 


Bes 
Ober⸗Landesgerichts-Auskultator. 


Anzeige. 

Der Bau eines neuen Schulhauſes in 
Matzkirch ſoll an den Mindeftfordernden, 
und zwar am 2ten April d. J. daſelbſt 
verdungen werden. Qualificirte Bau-Un⸗ 
ternehmer werden zu dieſem Termine eins 
geladen, und Anſchlag, Zeichuung und 
die Bau- Bedingungen in loco vorgelegt 
werden. 


} Degner, 
Herzoglich Ratiborer Bau = Natb, 
im Auftrage. 


Bei ſeinem Abgange nach Neiſſe 
empfiehlt ſich durch dieſe, die Stelle der 
perfönlichen Beurlaubung und der Ab- 
ſchieds⸗Viſiten⸗Karten vertretende, Un: 
zeige allen Denen, welche von ihm Notiz 
zu nehmen Sich bewogen finden könnten, 
zum geneigten Andenken ganz ergebenſt 


der Juſtizrath Fürſtenthal. 
Ratibor, den 26. März 1832. 


„Ein junger Menſch (von Auswärts) 
der Willens iſt die Handlung zu erlernen, 
und die dazu benbthigten Schulkenntniſſe 
beſitzt findet ein Unterkommen bey 


Louis J, Bleeß. 
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Yuctiond Anzeige 


Den -2ten und Zten April d. J. Vor: 


mittags 9 Uhr werden im Naufe des 
Herrn Kaufmann Knäuſel auf der 
Neuen ⸗Straſſe verſchiedene Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden, als: 
Gold, Silber, Uhren, Möbel, 
Betten, Kupfer, Meſſing, Blech, 
Porzelain, Gläͤſer, Spiegel, Kup: 
ferſtiche, Buͤcher. 


Ratibor, den 28. Maͤrz 1832. 


F. L. Schwiertſchena, 
Auctjons-Commiſſarius. 


Kamptz, Annalen der preußifchen in⸗ 
nern Staars-Verwaltung IT Jahrgänge 
von 1817 bis incl. 1827 gut conditio⸗ 
nirt, . 

Strombek, Ergänzungen zum Land⸗ 
recht, zur Gerichtsordnung, zum Crimi⸗ 
nalrecht, und zur Hypothekenordnung, 
halbfranz find im billigen Preiſe zu haben 
bei » 
der Redaction detz Oberſchl. Anzeigers. 


Haus- und Garten- Verkauf. 


Mein vor dem Neuen⸗Thore, neben 
dem Wohnhauſe des Stadt- Verordneten⸗ 
Vorſtehers Herrn Frank gelegenes Haus 
nebſt Garten, bin ich geſonnen aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige belieben 
ſich daher an mich, oder an den Poli⸗ 
zey⸗Sekretair Herrn Schroll hieſelbſt 
zu wenden. 


Ratibor, den 23. Marz 1832. 
Ehriſtiang verwittw. Wolff, 
ged. Jaͤckel, u 


Journaliſtik. 


Mein Journal > Zirkel beſteht jetzt aus 
folgenden Zeitſchriften: 
1.) Abendzeitung. 
2) Geſelſhafter. 
3.) Sreimüthige, 
4.) Hesperus. 
5.) Morgenblatt. 
6.) Zeitung f. d. elegante Welt. 
7.) Komet. 
8.) Geſundheitszeirung. 
9.) Originalieu. 
10.) Deutſche Horizont. 
11.) Das Ausland. 
12.) Politiſche Journal, 
Das Leſegeld dieſe Zirkels beträgt halb: 
jährig 3 rthlr. praͤnumerando. 
Außerdem ſind zu haben: 
Halliſche Literatur⸗Zeitung, halbjaͤhrig 
I rthlr. 
Leipziger Modezeitung halbjährig 20 fgr. 
Pariſer Modeblutter — 10 ſgr. 
Leipziger Muſikaliſche Zeitung 20 für. 
Der Eintritt in dieſen Zirkel kann zu 
jeder beliebigen Zeit geſchehen. 
Zugleich empfehle ich ganz ergebenft 
meine Leihbibliothek, welche fortwährend 
mit den neueſten intereſſanteſten Schriften 


vermehrt wird. 


Pappenheim. 


— 


Für Herrn Hampel in N. Jastrzemb 
habe ferner erhalten: 

von Herrn S. 10 ſgr. 

von Herrn Hornung 1 Rthlr. 

von der Frau Chef⸗Praͤſtdent Kuhn 
1 Rthlr. 


von einem Ungenannten, einen blauen 
Tuch = Mantel, 
Dappenheim 


Die Inſertions⸗Gebuhren betragen pro Spalten⸗ Zeile 8 Pfennige, 


